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: AmtlicherTheil.
A. Bekanutmachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 175‚ Berlin, den 20. März 187l. f jedoch nicht unter 3 Jahre alt sein, zur vor-

Betreffend den Remonte-Ankauf pro 1871.
Zum Ankan von Remonten im Alter von vor-

zugsweise drei und ausnahmsweise Vier und fünf
Jahren sind im Bezirke der Königlichen Regierung zu
Breslau für dieses Jahr nachstehende, Morgens 8 Uhr
beginnende Märkte anberaumt worden und zwar:

den 23. Juni in Steinau,
⸗ 26. = in Neumarkt,

28. - in Striegau,
29. - in Schweidnitz,

\
\

I
‘

I
‘

\
\

I

30. - in Nirnptsch,
l. Juli in Strehlen,

- 3. - in Brieg,
- 21. = in Namslau,
- 22. = in Kecnpen,
- 24. - in PolrI.-Wartenberg,
- 25. - in Oels,

26. -" in Trebnitz,
- 27. - in Trachenberg

Die von der Militär-Kommission erkauften Pferde
werden zur Stelle abgenommen und gegen stempel-
pflichtige Qnittung sofort baar bezahlt.

Pferde, deren Mängel den Kauf gesetzlich rück-
gängig machen, sind vom Verkänfer gegen Erstattnng
des Kauspreises und der sämmtlichen Unkosten zurück-
sUNchmen Die Verkäufer sind ferner verpflichtet,
Jedem verkauften Pferde eine neue starke rindlederne
Wie mit eisernem zweckmäßigem Gebiß, eine starke

KoPfhalster von Leder oder Hanf mit zwei mindestens
sthsi Fuß langen starken Stricken ohne besondere Ver-
gUttgung mitzngeben.

Kriegs-Ministerium,
Abtheilung sür das Remonte-Wesen.

Breslau, den 3. April 187l.

Indem wir vorstehenden Erlaß zur Kenntniß des
Pferde züchtenden Publikums bringen, machen wir
noch bSsonders darauf aufmerksam, daß der Remonte-
AnAulis-Kommission auch gutgezogene. fehlersreie und
W Zucht geeignet erscheinende junge Hengste, die

« Nr. 176.

 

 

läufigen Besichtigung vorgeführt werden Dürfen, da
höheren Orts beabsichtigt wird, auch fernerhin zur
Deckung des Remontebedarss der Königlichen Land-
gestiite an Beschälern, geeignete junge Hengste von
Privatzüchtern im Lande ankaufen zu lassen.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Oels, den 15. April 1871.
Vorstehende Bekanntmachung haben die Orts-

behörden den Pferdeziichtern in ihren Amtsbezirken zur
Kenntnißnahme mitzutheilen.

Breslau, den 2. Juni 1871.

Warnung.
Nach einer dem Herrn Minister des Jnnern ge-

machten Mittheilung des Herrn Bundeskanzlers hat
die Kaiserlich Brasilianische Regierung unter dem
1 7. Dezember v. J. mit dem Haufe Mackeh Son et Comp.
und William Hadfield in London einen die Intro-
duetiou von Colonisten nach Brasilien betreffenden
Vertrag abgeschlossen Es ist kaum zu bezweifeln,
daß die Unternehmer bei Anwerbung der zu introdu-
eirenden Colonisten ihr Hauptaugenmerk ausDeutsch-
land richten werden, wozu sie schon durch den Um-
stand gezwungen fein dürften, daß die Pflanzer der
Brasilianischen Provinz St. Panlo, welche für Ein-
wanderer vorzugsweise ins Auge gefaßt werden soll,
die Uebernahme der Letzteren von der Bedingung
abhängig gemacht haben, daß sie deutscher Nation
sein müssen.

Nach den bestehenden Vorschriften ist es zur
Zeit keinem der in Preußen zugelassenen Auswanderer-
Expedienten und Agenten gestattet, den Transport
von Auswanderern nach Brasilien zu bewirken oder
zu vermitteln, und es ist daher anzunehmen, daß die
Bemühungen der obengedachten contrahirenden Firmen
für die Anwerbung deutscher Auswanderer schon
hierdurch wesentlich behindert sein werden.

Gleichwohl erachten wir es für geboten, in Rück-
sicht auf die bereits mehrfach zur öffentlichen Kenntniß
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_ ebrachte traurige und hoffnungslose Lage der deutschen
" uswanderer in Brasilien hierdurch nochmals vor
Auswanderungen nach letzterem Lande zu warnen.

Königliche Regierung.

. Abschrift vorstehender Amtsblatt-Bekanntmachung
erhält das Königliche Landraths-Amt zur Kenntniß-
nahme und mit dem Auftrage, in entsprechender
Weise im dortigen Kreisblatte vor Auswanderungen
nach Brasilien zu warnen.

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.
Braun.

An
sämmtliche Königliche Land-
rathssAemter des Bezirks.

I. XVII. 373.

Oels, den 12. Juni 187l.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur
Kenntniß der Kreisbewohner.

Nr. 177. Oels, den 15. Juni 1871.
Betrifft die Eiuziehung der Feuer-Societäts-Bei-

träge pro I. Semester 1871. ·
Zur Zahlung der nach § 25 des Reglements

vom 28. Dezember 1864 von den Theilnehmern der
Proviuzial-Landseuer-Societät für das erste Halbjahr
187l zu leistenden ordentlichen Beiträge hat die
Provinzial-Direktiou am 6. d. Mts. die im § 10 Der
Jnstruktion vom 8. Juli 1865 vorgeschriebene Auf-
forderung erlassen. Nach der Letzteren ist die Ein-
ziehung dieser Beiträge Seitens der Gemeinde-Vor-
stände resp.-Ortserheber vom l. Juli d. J. dergestalt
zu bewirken, daß deren vollständige Ablieferung an
das Königliche Kreis-Steuer-Amt bis zum 31. Juli
d. J. erfolgt. Dieser Tag wird als der äußerste
Termin bezeichnet, nach welchem die verbliebenen
Rückstände von den Restanten executivisch bei-
getrieben werden müssen. Die betreffenden Gemeinde-
Vorstände werden auf die im Amtsblatte veröffent-
lichte Zahlungsausforderuug hingewiesen und zur ge-
nauen Beachtung der Vorschrift des § 10 der gedachten
Instruktion aufgefordert. Schließlich mache ich darauf
aufmerksam, daß die zu leistenden ordentlichen Bei-
träge in Höhe eines 21J2facheu Simplums
einzuziehen sind.

Nr. 178. Oels, den 13. Juni 1871.

Betrifft die unter den Associaten der Provinzial-
Landfeuer-Societät vorgekommenen Besitz-

veränderungen.
Unter Hinweisung auf § 5 Der Jnstruction vom

8. Juli 1865, Seite 3 Der außerordentlichen Beilage
zu Nr. 33 des Amtsblattes pro 1865, werden die
Ortsgerichte aufgefordert, die Besitz-Veränderungs-
nachweisungen für das I. Semester d. J. nach dem
Schema II. event.Negativ-Anzeigen bis zum 10. Juli er.
bei Vermeidung der Abholung durch kostenpflichtige
Boten an mich einzureichen.  

Nr. 179, Oels, den 12. Juni 1871.
Die Räumung der Bäche und Gräben betreffend«

Nachdem die durch meine Kreisblatt-Verfügung
vom 22. Mai er. (Kreisbl. S. 164) angeorbnm
Räumung der Bäche und Gräben wegen bei
inzwischen eingetretenen hohen Wasserstandes bat
sistirt werden müssen, setze ich zur Räumung folgende
anderweite Fristen hierdurch fest. Es werden geräumt:
I. Die große Schmarser Bach am 28. D. Mts.,
II. Die kleine Mühlbach am 30. D. Mts.,
III. Die Kupferhammerbach am 3. Juli cr.-
IV. Die alte Schmarser Bach am 4. Juli cr.,
V. Die Klingelbach, der hierzu gehörige Abfluß-

graben von der gemauerten Brücke bis in die
Schmarser Bach am 6. Juli cr.,

VI. Die Döberler Bach am 8. Juli cr.,
VII. Die Jäntschdorfer Bach am 10. Juli cr.,
VIII. Die Zucklau’er Ober-Bach am 11. Juli cr.,
IX. Die große Oelsbach am 13. Juli cr.,
X. Die Zucklau’er Ruder-Bach am 14. Juli cr.,
XI. Die Schwierser und Wiefegrnder Mühlbach

am 15. Juli cr.

Die Räumung der großen Schmarser Bach
Seitens der Gemeinde Klein-Ellguth hat am 29. d. M.
zu erfolgen, da die Stauungsverhältnisse eine gleich-
zeitige Räumung mit den übrigen betreffenden Ge-
meinden nicht zulassen.

Die Magisträte und Ortsgerichte des Kreises
wollen die Räumungspstichtigen hiervon in Kenntniß
setzen und sie zur Räumung unter der in meiner
KreisblattsVersügung vom 22. Mai cr. vorgeschriebenen
Verwarnung auffordern

Nr. 180. Oels, den 10. Juni 187l.
Die Schulverfäumnisse betreffend.

Zur Ersparniß des Postportos kann die Eins
reichung von Negativ-Anzeigen über Schul-
verfäumnisse für die Folge unterbleiben, dagegen sind
mir die Absentenlisten, sofern darin unentschuldigte
Schulverfäumnisse nachgewiesen werben, wie bisher,
allmouatlich vorzulegen.

Nr. 181, Oels, Den 7. Juni 1871.

Der Polizeiobservat Carl Kant aus Wiese-
grade, welcher sich auf Eisenbahnarbeit nach Buselwitz
begeben wollte, dort aber nicht eingetroffen ist, ist
zu ermitteln und mir sein gegenwärtiger Aufenthalt
anzuzeigen.

Nr. 182. Oels, Den 9. Juni 1871.
Der hinter dem Knaben Heinrich Kroll aus

Oels in Nr. 23. des Kreisblattes pro 187l erlassene
Steckbrief ist erledigt.

Der Königliche Landrath.
v. Rosenbrrg.
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B. Bekanntmachungen anderer Behörden
Oele, ben 11. Juni 187l.

Jmpf - Termine.
Montag, den 19. Juni er» Nachmittag l Uhr,

in Postelwitz; zur Revision: Postelwitz und Zantoch.
Nachmittag 21s2 Uhr in Mühlatichützz zur Im-

psung: KL-, Nd.- und Ob.-Mühlatschütz.
Nachmittag 4 Uhr in Lampersdorf; zur Jmpfungr

Lampersdorf, Fürsten-Ellguth und Wilhelminenort.
«""Nachmittag 51s2 Uhr in sprießen; zur Revision:

Ziegelhofz zur Jmpfung: Nd.l- und Ob.-Prietzen.
Dienstag, den 20. Juni er., Nachmittag 2 Uhr,

in Pangau; zur Revision: Spangau.

NachmittagZIs2 Uhr in Woitsdorfz zur Revision: «
Woitsdors; zur Jmpfung: Neudorf b. B.

Nachmittag 5 Uhr in Laubskyz zur Revision:
Laubsky; zur Jmpfuugx Weideabach und Kraschen.

Mittwoch, den 21. Juni rr., Nachmittag l Uhr,
in Wabnitz; zur Revision: Wabnitz und Nauke.

Nachmittag Z Uhr in Mühlwitzz zur Revision-
Nd.-Schönau; zur Jmpsung: Galbitz, Nd.- und Ob.-
Mühlwitz und Reesewitz.

Nachmittag 41s2 Uhr in Uiberödorfz zur Revision-
Ob.-Schönau; zur Jmpfung: Ulbersdorf.

Nachmittag 51/2 Uhr in Poin.-Ellguth; zur
Jmpfung: Poln.-Ellguth.

Donnerstag, den 22. Juni er» Nachmittag
2 Uhr in Jutrusdurg; zur Revision: Dorf und
Stadt Juliusburg; zur Jmpsung: Neudors b. J.,
Neuhaus.

Nachmittag 31/2 Uhr in Strehlitzz zur Jmpfung:
Strehlitz und Bartkerey.

Nachmittag 5 Uhr in Schickerwitz; zur Empfang:
Kurzrvrtz, Rotherinne, Schickerwitz, Schwundnig und
Tschertwitz.
_ Freitag, den 23. Juni er» Nachmittag l Uhr
in Hundssetd5 zur Revision: Hundsseld und Sarrau.

Sonnabend, den 24. Juni rr., Nachmittag
4 Uhr m Cunersdorfz zur Revision: Schleibitzz zur
Jmptung: Cuneksdoks, Kc.-Petekwitz, Süßwinker

achmittag 6 Uhr in Kritschen; zur Jmptung:
en. .Krttsch

· {Montag den 26. Juni rr., Nachmittag l Uhr,
m nMuhiatschritzz zur Revision: Kl.-, Nd.- und Oh-
Muhlatschütz.

_ Nachmittag 21s2 Uhr in Lamperödoriz zur Re-
vtfwn: Lampersdorf, Fürsten-Ellguth u. Wilhelminenort.

Nachmittag 31s2 Uhr in sNiesen; zur Revision:
d.: und Ob.-Pritzen.

Nachmittag 41/2 Uhr in Kraschenz zur Revision-
Kkasrhen.

Nachmitta 511 r in Weidenba : urRevitom
Weidenbach g h d) ö f

 

 

‚ Nachmittag 6 Uhr in Vorstadt Bernstadt; zur
Revision: Neudorf b. B.; zur Jmpfuugx Vorstadt
Bernsiadt, Langenhos und Taschenberg »

· Mittwoch, den 28. Juni er» Nachmittag 2 Uhr
m Mithiin zur Revision: Galbitz, Nd-. und Ob.-
Mühlwitz uud Neeiewitz.

Nachmittag 4 Uhr in Ulberddorf; zur Revision-
Ulbersdorf.

Nachmittag 5 Uhr in Pontcvitzz zur Revision:
Poin.-Ellguth;« zur Jmpfung: Pontwitz.

Donnerstag, den 29. Juni rr., Nachmittag
3 Uhr in Allerheiligen; zur Jmpfung: Allerheiligen,
Buselrvitz, Neuhof b. W» Grütteuberg, Wieiegrade
und Schmoltichütz.

Nachmittag 41/2 Uhr in Stronn; zur Jmpfuug:
Stronn.

Nachmittag 51/2 Uhr in Gimmel; zur Jmpfuug:
Gimmel.

Freitag, den 30. Juni rr., Nachmittag 2 Uhr
in Dammer; zur Revision: Neudorf b. J.; zur
Jmpfung: Dammer.

Nachmittag 4 Uhr in Weißentee; zur Revision:
Bartkereyz zur Jmpsung: Bukowintke, Maliers und
Weißensee.

Nachmittag 5 Uhr in Strehlitzz zur Revision-
Strehlitz.

Nachmittag6 Uhr in Schwierin zur SH‘enifion:
Rotherinne, Kurzwitz, Schickerwitz, Schwnndnig und
Tschertwitz. » -

Sonnabend, den l. Juli rr., Nachmittag 3 Uhr
in Cunersdorsz zur Revision: Cunersdori und KL-
sDetermiß.

Nachmittag 4 Uhr in Süßwiukel; zur Revision:
Süßwinkel; zur Jmpsung: Kl.-Oels.

Nachmittag 51s2 Uhr in Kritschen; zur Revision:
Kritschen; zur Jmpfung: sDiicbfame.

Der Königliche Kreis-Physikus.
Dr. Waldhaus.

Wartenberg, den l3. Juni 1871.
Der Bau einer Chaussee im Poln.-Wartenberger

Kreise von der Stadt Festenberg bis zu der Ortschaft
Kieferkretscham an der Orts-Medziborer Chaussee soll
an Mindestfordernde vergeben und sofort begonnen
werben. Cautionsfähige Bauunternehmer werden
aufgefordert, Jhre Osserten am 24. d. M. im Bureau
des Königl. Landraths-Amts in Poln.-Wartenherg
einznreicheu, wo auch die Kosten - Anschläge und
Zeichnungen einzusehen sind.

Die Kreis-Chausseebau-Commission.
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Nichtamtli
Die Tage des Dankes.

Unsere Hauptstadt rüstet und schmückt sich in
diesen Tagen, um den heimkehreuden Truppen einen
festlichen Empfang zu bereiten.

Zum dritten Male in einer kurzen Reihe von
Jahren ist uns vergönnt, solche patriotische Festtage
zu begehen, und immer erhebender sind die That-
sacheu und Empfindungen, welche der Freude unseres
Volkes zu Grunde liegen.

Am 7. und am 17. Dezember 1864 fand der erste
Siegeseinzug in Berlin statt. Seit einem halben
Jahrhundert hatten Preußens Waffen geruht und
Viele meinten an der schlagfertigen Kraft derselben
zweifeln zu Dürfen, als zuerst in dem Feldzuge für
Schleswig:Holstein die neue Organisation unseres
Heeres hoffnungsvoll erprobt und bei Düppel und
Alsen Preußens Kriegsruhm glänzend erneuert wurde.

Noch nicht zwei Jahre waren seitdem verflossen,
als unsere Hauptstadt am 20. und 21. September
1866 dem Heere einen Triumphzug von ganz anderer
Bedeutung bereiten konnte: die Tage von Nachod bis
Königgrätz, sowie der Feldzug am Main hatten auch
die kühnsten Hoffnungen, welche nach jener ersten
Erprobung auf das verjüngte Heer gesetzt wurden,
bei weitem übertroffen und die Stellung Preußens
und Deutschlands unter den Weltmächten gesichert und
erhöht. Nicht ein augenblicklicher Siegesrausch lag
der damaligen Fesisreude zu Grunde« sondern das tief
begründete patriotische Ahnen und-Bewußtsein, daß
durch die Siege unseres Heeres eine neue Zeit der
deutsch-nationalen Wiedergeburt und Erhebung ange-
brochen sei. Jn dieser Zuversicht lag zugleich der
Keim der Versöhnung für die deutschen Stämme,
welche damals an unseren Freudengesühlen nicht Theil
nehmen konnten.

Und am 16. Juni 187l feiert unsere Hauptstadt
wiederum ein Siegesfest, —- aber diesmal feiert es
ganz Deutschland mit uns. Unter Führung unsers
Helden-Königs und -Kaisers ziehen mit unserer alten
preußischen Königsgarde die Vertreter des gesammten
deutschen Reichsheeres in die deutsche Kaiserstadt ein,
und die Herzen des Volkes im weiten deutschen
Vaterlande geleiten sie.

Einen solchen Festtag hat das alte Preußen in
seiner ganzen ruhmreichen Geschichte, hat Deutschland
in seiner mehr als tausendjährigen Entwickelung noch
nichtgeseiert Es ist ein Siegesdanksest in der seltensten
Bedeutung: in einem Kampfe gegen die stolzeste aller
Militärmächte war der Sieg vom ersten bis zum letzten
Augenblicke an unsere Fahnen geseffellt, von den
ersten überraschenden Erfolgen bei Weißenburg und
Wörth bis zu der schließlichen Katastrophe Bont-
baki’s war das Vorgehen unserer Armeen ein un-
unterbrochener beispiellos glänzender Siegeslauf.

Auch in diesem gewaltigen Kriege, wie in den
beiden jüngst vorhergegangenen, ist der heimathliche
Boden von jedem seindlichen Einbruche verschont
geblieben: die Gefahren, welche unseren westlichen

eher Theil.
Provinzen und dem Süden Deutschlands beim Beginn
des Krieges und in der letzten Stunde wieder zu
drohen schienen, sind durch die Weisheit der militärischeu
Führung und durch die Tapferkeit der Armeen auf
fast wunderbare Weise abgewendet worden.

Doch unsere Festfreude gilt nicht blos dem Siege
und seiner unmittelbaren Bedeutung, sie gilt vor
Allein auch den mächtigen dauernden Erfolgen der
siegreichen deutschen Erhebung. Inmitten der mitt-
tärischen Triumphe feiern wir Deutschlands Aufer-
stehung zu einem mächtigen Reiche, und der Jubel
über die Kriegserfolge ist um so größer und inniger,
als wir in der errungenen Macht die Bürgschaft einer
weiteren friedlichen und segensvollen Entwickelung
sinden Dürfen. · »

Niemals gewiß hat ein Volk mehr Grund zu
freudigem Danke gehabt, als das preußische, das
deutsche Volk in diesen herrlichen Tagen.

So soll denn auch der Dank nicht blos in fest-
‚lieber Begrüßung, sondern nach allen Seiten mit der
That erstattet werden.

Während die Bevölkerung den heimkehrenden
Siegern einen würdigen Empfang bereiten, wird unser
Kaiser in Folge der Zustimmung des deutschen Reichs-
tages die Gesetze verkünden können, in welchen die
dankbare Fürsorge des deutschen Volkes für diejenigen
Männer und deren Familien bethätigt wird, welche
im Dienste des Vaterlandes ihr Blut oder ihre Kraft
dahingegeben oder sich hervorragende Verdienste um
den glorreichen Ausgang des Krieges erworben haben.

Die letzte und höchste Weihe aber wird die dank-
bare Stimmung unseres Volkes am 18. Juni vor
dem Angesichte des Herrn aller Heerschaaren suchen,
der uns über «Bitten und Versteben gegeben hat,
was wir beim Beginn des Krieges im gemeinsamen
Gebete ersieht hatten-«

Beihilfe für Nefervisten und Landwehr-
wärmen

Der Ausbruch des letzten Krieges hat Hundert-
tausende von ihrer friedlichen Arbeit hinweg zur Ab-
wehr eines von Deutschland nicht herausgesorderten
Angriffs zu den Waffen gerufen. Viele von diesen
haben ihre Hingebung für die heiligsten Jnteressen
des Vaterlandes mit ihrem Blute besiegelt. Für sie
und für ihre Hinterbliebenen wird das dankbare
Vaterland die Fürsorge übernehmen.

Aber auch von vielen der Krieger, welchen es-
vergönnt ist, unversehrt aus dem Kampfe an den
heimischen Heerd zurückzukehren, hat der Krieg mannig-
fache materielle Opfer gefordert: Opfer, welche in nicht
wenigen Fällen sogar bis zur Gefährdung der ge-
sammten wirthschastlichen Existenz sich gesteigert haben.

Die Regierung hat deshalb beim Reichstage
beantragt, daß aus der von Frankreich zu zahlenden
Kriegskontribution den Bundesregierungen die Summe
von vier Millionen Thalern zur Verfügung gestellt werde, um aus derselben den durch ibre Einziehung
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zur Fahne in· ihren Erwerbsverhältnissen besonders
schwer geschädigten Offizieren, Aerzten und Mann-
schaften der Reserve und Landwehr die Wiederauf-
nahme ihres bürgerlichen Berufs nach Möglichkeit zu
erleichtern.

Die verbündeten {Regierungen gingen hierbei non
der Erwägung aus, daß die den Betheiligten zu ge-
währende materielle Hülfe zwar an und für sich
Sache der einzelnen Regierungen fein würde, daß
aber bei Der Dringlichkeit der Lage und in Erwägung
des Umstandes, daß Die Landesvertretnngen, an welche
die bezüglichen Anträge um Bewilligung der erforder-
lichen Mittel eventuell zu richten sein würden, im
gegenwärtigen Augenblick in keinem Bundesstaat ver-
sammelt sind, es sich rechtfertige, den Weg der Reichs-
gesetzgebung zu betreten.

Die Angelegenheit war vor Kurzem durch einen
von Seiten des Reichstages gestellten Antrag zur
Anregung gekommen, in Der Richtung, daß direkt
von Retchswegen die erforderliche Hülfe gewährt
werden solle. Der Minister Delbrück hatte damals
geltend gemacht, daß die {Regierungen einer besonderen
Anregung auf diesem Gebiete nicht bedürften, da sie
in der Anerkennung für die von den Wehrmännern
gebrachten Opfer und in dem Wunsche, den Bedürf-
tigen nach Möglichkeit zu Hülfe zu kommen, mit dein
Hause völlig übereinstimmten, daß jedoch die Be-
handlung dieses Gegenstandes als einer Reichsange-
legenheit auf große Schwierigkeiten stoße. Dagegen
ward ausdrücklich in Aussicht gestellt, daß die ver-
bündeten Regierungen es sich angelegen sein lassen
würden, auf angemessenem Wege den vorhandenen
Bedürfnissen abzuhelfen.

Die jetzige Vorlage der Regierung kommt den
Wünschen des Reichstages wesentlich entgegen.

Der Reichskanzler Fürst Bismarck sprach sich über
die Stellung der Regierung in Folgendem aus-

»Jhr Einverständniß mit den Absichten, welche
unserem Antrage zu Grunde liegen, hat sich bereits
bei einer anderen Gelegenheit bekundet. Es wird sich
nur um Die Einzelnheiten der Ausführung handeln.
Dienerbündeten Regierungensind der Meinung gewesen,
daß es sich hier um Befriedigung-eines Bedürfnisses
handelt, welches nicht in allen Bundesstaaten über-
haupt, namentlich nicht in allen gleichmäßig, auftritt.
Es waren deshalb von einigen unserer Bundesgenossen
Bedenken dagegen geltend gemacht worden, die Sache
uberhaupt auf dem Reichswege zu behandeln. Diese
Bedenken, auf statistische Nachweife basirt, erschienen
der Mehrheit der verbündeten {Regierungen nicht urt-
begründet und es ist daher längere Zeit der Gegen-
stand der Erwägung der Regierungen gewesen, wie
sich ein Verfahren finden ließe, nach welchem das
Bedürfniß da, wo es vorhanden war, befriedigt und
VFU Regierungen da, wo es nicht vorhanden war,
DIE Opfer nicht auferlegt wurden oder wenigstens
Mcht in ungleichem Maße auferlegt wurden.

Das Einfachste und Naheliegendste war, diese
Bange Sache der Fürsorge der einzelnen Regierungen
zu uberlassern Es stand dem nur eins entgegen, und  

das wurde von denjenigen Regierungen, die das Be-
dürfniß mehr empfinden, namentlich wo größere
Städte und industrielle Bezirke heimisch find, geltend
gemacht; das Hinderniß war dieses, daß keiner der
deutschen Landtage zur Zeit versammelt ist, und daß
nach dein Stande der Jahreszeit einige Zeit vergehen
wird, ehe ein Landtag, und namentlich einer der
größeren versammelt werden kann.

Es trat deshalb an den Bundesrath die Auf-
gabe heran, der Abhülie dieser Bedürfnisse gewisser-
maßen vorschußweise nahe zu treten und denjenigen
Regierungen, welche Mittel dazu verwenden wollen,
aber keine konstitutionelle Möglichkeit haben, sich
die Mittel im Augenblick zu verschaffen, diese Mittel
vorschußweife zu gewähren. Ju diesem Sinne bitte
ich unsere Vorlage aufzufassen.

Es ist nicht damit gemeint, daß durch diese
Reichsbewilligung das vorhandene Bedürfniß überall
vollständig erschöpft und gedeckt werde, sondern es ist
daraus gerechnet, daß da, wo es mit besonderer
Stärke auftritt, Die einzelnen Regierungen aus der
Quote der französischen Kriegskontribution, welche
voraussichtlich auf sie vertheilt werden wird, abhelfen
werden. Daß die ganze französische Kriegskontribu-
tion für Reichszwecke Verwendet würde, wie neulich
hier angedeutet wurde, halte ich nicht für wahrschein-
lich, jedenfalls halten die verbündeten Regierungen in
der Mehrheit es nicht für nützlich, sondern glauben,
daß dem allgemeinen Bedürfnisse besser gedient wird
durch Vertheilung eines größeren Theiles der Gelder,
auf Deren Eingehen wir mit Sicherheit rechnen, nach
einem Unter den einzelnen Regierungen zu vereinba-
renden Maßstabe, indem es nach unserer Meinung
Zwecke, welche auf Landeskosten ihre Befriedigung
erwarten, giebt, die ebenso dringlich, wenn nicht
dringlicher sein werden, als manche derjenigen Zwecke,
die wir auf Reichskosten noch befriedigen könnten,
nachdem wir die dringlichsten davon absolvirt haben.

Die Verbündeten Regierungen legen ein Gewicht
darauf, daß alle Klassen des Reserve- und Landwehr-
standes in dieser Bewilligung ihre Berücksichtigung
finden nnd halten es nicht für motivirt, zwischen den
verschiedenen Rangstufen des Heeres irgend welche
Scheidungslinie zu ziehen; alle Ofsiziere und Mann-
schaften haben die Gefahren und Kämpfe mit gleicher
Hingebung, mit gleichem gegenseitigen Vertrauen be-
standen, ohne daß sich im Felde irgend welche Scheide-
linie zwischen ihnen bemerkbar gemacht hätte. Wir
können mit Stolz sagen, daß unsere Armee sich vors
Allem ausgezeichnet hat durch die gegenseitige Hin-
gebnng der Mannschaften für ihre Ofsiziere und der
Ofsiziere für die Mannschaften.

Wir haben deshalb auch in diesem Antrage keine
Grenze zwischen beiden ziehen wollen, und ich erlaube
mir Daher aufmerksam zumachen, daß die Klasse der
Reserve-Ofsiziere in ihrem Gesellschafts- und Erwerbs-
verhältnisse mitunter zwar sehr weit, mitunter·aber
auch durch keine soziale nnd vermögensmäßige Scheide-
linie Don Denen ihrer Untergebenen getrennt ist.
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Wir bitten Sie daher, die Vorlage in dieser
Gestalt mit demselben Wohlwollen zu behandeln,
welches Sie ihr in einer früheren Diskussion, wo sie
inbeiner andern Gestalt vorgebracht war, gewidmet
ha en.«

In Frankreich befestigt sich die nach der Un-
terweisung von Paris hergestellte äußere Ordnung
und die gegenwärtige Regierungsgewalt.
- Wiewohl die Mehrheit oer Nationalverianunlung
und die Mehrheit des Volkes grundsätzlich keines-
wegs der republikanischen Staatosorm geneigt sind,
so scheint doch allseitiges Einverständniß darüber zu
herrschen, daß der Versuch der Wiederherstellung
irgend einer andern Regierungsform in dreienrAugem
blicke nur das Zeichen zu neuen Erschütterungen und
zu noch tieferer Zerrüttung geben würde. Die mo-
narchischen Parteien, welche unzweifelhaft die weit
überwiegeude Mehrheit der Mahoms-Versammlung

zösischen Fürstenhäuser sind ztvar aufgehoben worden,
doch scheint vorher vertraulich dafür gesorgt worden
zu sein, daß diefelben zunächst ihre etwaigen Am
sprüche oder Hoffnungen auf die Herrschaft in Frank-
reich ruhen lassen.

Es ist das freilich nur ein Waffenstillstand
zwischen den Parteien; aber derselbe wird jedenfalls
der Wiederbesestigung der unerläßlichen Grundlagen
staatlicher Ordnung und einer regelmäßigen Verwal-
tung und damit zugleich der Wiederöffnnng der
reichen Hüifsquellen des Landes zu Statten kommen.

Die französische Regierung hat jetzt Einleitungen
getroffen, um die Mittel zur Zahlung der ersten zwei
Milliarden der Kriegoiontribution beschaffen zu können:
es ist begründete Aussicht oorhandeu, daß ihr dies
bald gelingen werbe.

Unsere Regierung hat auch die regelmäßigen
diplomatischen Beziehungen mit der französischen Re-
gierung wieder angeknüpft und den früheren diessei- bilden, haben daher für’s Erste darauf verzichten-

ihre grundsätzlichen Auffassungen und Wünsche zurj
Geltung zu bringen. Die Verbannungs- uns-) Ans-
schließungsgefetze gegen die Prinzen der früheren fran- i

tigen militärifchen Vertreter in Paris, Oberst-Lunte-
nant Graf von Waldersee, znm Gefchäftsträger er-
nannt. .

Privat-Anzeigen.
  

Kirchlicher Anzeiger aus Oels.
Am Il. Sonntage p. Trinitatis, als am Friedensseste

predigen zu Oels:
In der Schloß- und Pfarrkirche:

0) Frühpredigt: Herr Diakonus Krebs.
') Amtspredigt: . Herr SuperintendentHohenthai.
'J Nachmittagspredigt: Herr Probst Thielmann.

» an der Probstkirche:
*) Mittags 12 Uhr: Herr Probst Thielmann.

Wochenpredi t:
Donnerstags, den 22. Juni, ormittags 8% Uhr:

Herr Probst Thielmann.
Jtr der St. Salvatorkirche:

Sonntags Nachmittags 172 Uhr und Mittwochs Nachmittags
1 Uhr: Kinderlehre:

Herr Subdiakonus Böhmer.

« ') Collecte zum Besten der Invaliden und der Hinter-
bliebenen der gefallenen Krieger.

Zur Kg]. Pr. I44. Staats-Lotterie,
Ziehung erster Klasse den 5. Juli,
verkauft und versendet Antheilloose
1/l 1/2 1/4 3V8 1’16 1/32 1/64

für19tlr.91/„ tlr.43/4 tlr.25/‚2 tlr. l 1/4 tlr. 20 Sgr. IOSgr.
gegen Postvorsehuss oder Einsendung des Betrages

Staats-Efl'ecten-Handlung Max Meyer,
Berlin, Leipzigerstrasse Nro. 94.

Erst, u. ältest. Lotterie-Geschäft Preuss.‚ gegr. 1855.

Eine junge hochtragende Kuh
fteht wegen Ueberzahligkeit auf dem
Dom. Neuyaus bei Juliusburg
zum Verkauf.
 

  10 Sgr., empfiehlt Aug. Bretfchneider in Qels.

Lampersdorf, Kr. Oels.
Jn der Zeit vom l. August bis ultimo

November 1870 sind von den hiesigen Einfassen
eingesammelt, an die hiesigen eingezogenen Mann-
fchaften und hinterlassenen Familien vertheilt worden:

Recapitulation.
Die Einnahme betrug 88tlr. — sgr. 6ps.
Dagegen die Ausgabe:
Abgesandte Gelder an
die Mannschaften 55 tlr. 1sgr.
An die hinterlassenen
Familien 25 —- 15 —-

Summa 80 tlr.16sgr., ab80tlr.16sgr.L
bleibt Ueberschuß 7tlr.14sgr. 6pf.

welcher Betrag für das Friedensfest verwendet wird.
Außerdem wurde geliefert:

Von Fräulein Anna Hentschel in Nieder-Prietzen
am 21. August 1870 ein Packet, enthielt
11 Stück Gegenstände, Charpie und Binden.

Von der Schule Lampersdors am 21. August 1870
ein Pocket, enthielt 3 Stück Gegenstände; diese
Gegenstände sind am 22. August 1870 an
den Frauen-Verein zu Oels abgesandt worden.

Krüger, KassenfiihreL

' Dr. Nichter’s ’ »

electromotorische Zahnhalsbander,
um Kindern das Zahnen zu erleichtern, et Stck.
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Bekanntmachung.
Die Gerichtsserien finden in der Zeit vom i

21. Juli bis l. September er. statt. Während
der Ferien ruht der Betrieb aller nicht schleunigen
Sachen, sowohl in Bezug aus die Abfassung der
Erkenntnisse, als auch auf die Decretnr und die
Abhaltung der Termine.

Die Parteien und die Herren Rechts-Anwalte
haben sich daher während der Ferien in dergleichen
Sachen aller Anträge und Gesuche zu enthalten.

Schleunige Sachen müssen als solche be-
gründet, und als Ferien-Sachen bezeichnet werden.

Gehen andere Gesuche ein, so steht deren
Erledigung vor Ablauf der Ferien nicht zu er-
warten.

Oels, den 12. Juni 1871.

Königliches Kreis-Gericht«

Gefchäfts-Verleguug.
Vom heutigen Tage ab befindet sich mein

Barbier- und Haarschneide-Kab1net
Georgenstraße Nro. 83, neben der katholischen
Elementarschule.

Bitte, das mir ibisher geschenkte Vertrauen
auch in das neue Lokal gütigst zu übertragen.

Oels, den 15. Juni 1871.
Robert Enger,
Barbier und Heildiener.

 

—

311. 311.

K. Pr. Lotterie—Looseo
l. Klasse l44. Lotterie versendet gegen baar:
oder Postvorschuß, Originale 1/1 ä 39 Thlr.,
1/2 ä 16 Thlr., 1/4 ä 71/2 Thlr., Antheile:
IX4 ä 4 Thlr., 1/8 ä 2 Thlr., 1/16 ä l Thlr.,
1/32 ä 1/2 Thlr., letztere für alle 4 Klassen-
1X4 ä 18 Thlr., 1/8 ä 9 Thlr., lhs ä 41/2 Thlr.,
1/32 ås 21/4 3b".

C. Hahn in Vekiiu, Neanderstr. 34,
34. früher Lindenstraße 33. 34,

 

 

    

   
  
NU-
 

Verkauf.
Eine im Oels’er Kreise befindliche Frei-

fülle, 20 Morgen groß, wobei 6 Morgen
Gartenland und schöner Wiesenwachs, ist ver-
anderungshalber unter günstigen Bedingungen zu
Verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Kauf-
mann Meidner in Bernstadt.

 

 

Bretter! Brett-ri-
Trockene kieserne 4-4«, 5X4«, 6/4“, 8/4“, 12/4“
Bretter, kieserne Bauhölzer und befchnittene
Kanthölzer, in allen Dimensionen, sowie
Baumpfähle stehen zu billigen Preisen im
Forsten Olszyna, 1/2 Meile bon Schildberg,
dicht an der Chaussee, zum Verkauf.

Isaak Karger,

von ungefähr vier

Geschäftsführer.
.

Ein Haus Stuben und Zu-
behör, nebst Obstgarten und einigen Morgen Acker,
in einem Dorfe des Oelser Kreises gelegen, wo
eine Eisenbahn-Station oder-Halte Stelle ist,
wird zu kaufen gesucht. Adressen bittet man bei
Angabe des Ortes und Preises in der Buch-
druckerei von A. Ludwig in Oels abzugeben.

MKräftige Krautpflanzen, ä Schock
1 Sgr., verkauft das Dominium Jackschönau.

  

 

 

Eine braunlederne Brieftasche, worin sich
der Hausirschein pro 1871 zum Schwarzviehhandel
für den Gottfried Bettermann aus
Reichenau, Kreis Bolkenhain, befand, ist ver-
loren gegangen und erhält der ehrliche Finder
1 Thlr. Belohnung in der A. Ludwig’schen
Buchdruckerei zu Oels.

Vleichwaaren
aller-Art, sowie Wirksachen übernehme ich auch
dieses Jahr wieder für die anerkannt besten
Natur-Nasenbleichen des Herrn Friedr.
Emrich in Hirschberg i.-Schl.,« und halte
mich unter Versicherung reellster und möglichst
gilliger Bedienung zu recht zahlreichen Aufträgen
ergebenst empfohlen.

Bernstadt.

— Gustav Mantuas-.

ZahlllcljmerzenWselbst wenn die
Zähne angestockt

sind augenblicklich durch den berühmten Jndischen
Extrakt beseitigt. Dieses Mittel hat sich seiner
Unübertrefflichkeit wegen einen Weltruhm erworben
und sollte daher in keiner Familie fehlen. Echt zu
haben in Fl. ä 5 Sgr. für Oels bei A. Gafert.
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'Baltischer blos-ils
· Miit-« merikani e am i at rig- Mira-Er ell .
M - A m) DER solgzgcftmjpffchcszahrt zwischsen [11)th

Stettin und New-York
· eventuell Kopenhagen und Christianfand anlaufend

- vermittelst der neuen Posi-Dampfsci)iffe 1. Klasse
Humboldt. Capt. P. Barandon, Dienstag, 20. Juni, Mittags,
Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienstag, 18. Juli, Mittags.

Passagepreise: I. Kajiite 100 Thlr. Pr. Crt., Zwischendeck 55 zum Pr. Ert.
incl. Beköstigung. _

Fracht: 2 Pfund Sterl. und 15 0/0 Primage pr. 40 Kubikfuß englisches Maaß.
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerika’s. Briefporto nach und von den Vereinigten

Staaten 272 Sgr. Briefe sind zu bezeichnen „Via Stettin“.
Wegen Fracht und Passage wende man sich an die Agenten des Baltischen Lloyd, sowie an

Die Direktion.
Bei Benutzung der Dampfschiffe ab Stettin haben die Passagiere den Vortheil, daß

sie die bedeutenden Reisekosten nach Hamburg und Bremen sparen und sofern sie mit Ueber-
fahkts-Kontrakt versehen sind, erst 24 Stunden vor Abgang des Schiffes in Stettin einzu-
treffen haben.
Eg„wm„.1. -—.W-—«.—-—-.---.-...—W.x—-»—-

cFahrplism der Rechte VII-er —Islser- Eisenbahn
gültig vom l. Mai 1871 ab bis auf Weite-res.

   

  

  

  

 
 

  
            

l

Personen- Personen- Gemischter Genliichter Personen- Personen- Gemischter Gemischter
S t a t i » n. Zug. Zug. Zug« Zug· S t a » o n. Zug. Zug. Zug. Zug-

Abfahrt. gerammt, Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt.
U. M. U. I M. U. I M. U. M. U. M. U. M. U. M. U. i M.

I
I I

Vorm. Nachm. Nachm Abends. Vorm. Abends Mittags
Breslau . Abf. 7 18 5 20 2 — 8 25 Kreuzburg. Ank. 7 8 7 6 12 55 —— -—-
Hundsfeld. » 7 28 5 30 2 17 8 42 Ab. 7 10 7 8 1 15 — —
Sibyllenort » 7 37 5 40 2 32 8 58 Konstadt . „ 7 25 7 25 1 57 — —-
Bohrau . ,, — — 5 49 2 47 9 13 Noldau . » 7 39 7 40 2 34 —- -—
Oels . . Ank. 7 53 6 1 3 4 9 30 Namslau . ,, 7 59 8 —- 3 20 9 36

Abf. 7 56 6 4 3 20 9 38 Bernstadt .. „ 8 16 8 18 4 7 10 22
Groß-Zöllnig ,, — —- 6 18 3 49 10 — Groß-Zöllmg » 8 24 —- —— 4 26 10 39
Bernstadt . » 8 14 6 27 4 13 10 18 Oel-s . Ank. 8 35 8 34 4 50 11 3
Namslau . » 8 34 6 50 5 9 10 47 Abf. 8 39 8 37 5 2 11 18
Noldau . ,, 8 49 7 6 5 49 Abends-. Bohrau . » 8 51 8 48 5 23 11 44
Konstadt . «, 9 4 7 24 6 31 — —- Sibyllenort « 9 1 8 57 5 41 12 6
Kreuzburg. Link. 9 18 7 38 7 3 —- — Hundsfeld. » 9 11 9 6 5 57 12 27

Abends. Breslau . ,, 9 20 9 15 6 11 12 45
Morgens-. - Abends. Mittags

Abf. 9 20 7 41 4 I 10' — — | '      
-——————-——-—-—-—————-———.——____————————-—-———————

Marktpreife der STijdte Oels nnd Vernstadt, Marktpreis von Breslau
vom 3. Juni 187l. vom 13. Juni 1871.

_—
 

 

 

 
       

     

 
   

Oels leeizen Stangen (Serp’re. Erbsen. Hafer. Kartoff. Heu. Stroh. We mittl »de

warmweiß Der Schsl. Der Schfl. der am. Der Schfl. Der Schfl. Der Schfi. Der Ctr. dasSchck. ”duld—
n.Gewicht. rtl.sqr. pf. rtl. sgr.pf. rtl.sgr.pf. rtl.sgr.pf. rtl. sat. pf. rtL fgr.pf. rtlsgr.pf. rtl. fahrt. Weiß» Weizen 93—96 91 80 ⸗

Höchster 2 281— 2 1—— 1 22 — 3 -—--— l 9—- -— 20—— l ——— 7 20— Gelber Dito 93-94 91 80 =
Mittler 2 25 —- —- 1 20 —- 2 15 —— 1 7 —- — lls —- — ‘28 -— — ‑‑‑ -— Roggen . . 63-—65 62 58 -
Niedriger 215—- 2 119 —- 2 -——— 1 5— —- 16 —- —— — —— — -—-—— Geiste . . 51——55 47 42 -

Bernsiadt, Den 11. Juni. Hafer . . . 36—37 35 33 -
Höchster 3—-—- 2 120— 215— 17— —20— 1 Z-— 7 20——Ckbsen . . 68——74 65 58-
Mittler --—— 119-—-——---————--—-—————chejac.trotbe-— —- —— —-
Niedriger 2|25— 129—- 118— 210-— 1 6——18— l 2— 7 lö—bito —weiße —- — —-             

  


